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Bebauungsplan 04.90.01 
Kreb~förden II 

Gewerb-, Misch-, Sondergebiet 
. Tei~ B, Textliche Festsetzungen 

Art und Maß der bauli~hen Nutzung 

In S:11en Gewerbe-Teilgebieten (GE) ~ind .. Anlagen für kirch-·­
liche,. kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke so~ie 
Vergnügungsstätten(§ 8 Abs. 3.Nr. ·2 und 3 BauNVO).nicht 
zulässig. 
In allen Gewerbe-Te ilg·ebieten, außer im Teilgebiet 1, sind 
Tankstellen nicht zul.ässig. ( § 8 Abs. 2 Nr~· 3 BauNVO) ~-

. . . 

in allen Misch-T~ilgebieten (MI) sind Gartenba~betriebe, 
Tankstellen und Vergnügungsstätten (§ 6 Abs. 2 Nr. 6, 7 und 
8 sowie § 6 Abs. 3· BauNVO) nicht zuiässig. 

I~ Sondergebi~t (SO).~ind folgende Beiri~be des großflä­
chigen Einzelhandels-~ulässig (in Klammern die h6chstzu­
lässige Verkaufsfläche): 

- ein SB7Warenha~s: -~7.500 rn2
) 

~ein Getränkemarkt {1.000 m2
) 

- ein Bau- und Heimwerkermarkt 
mit qartencenter ~ ohne Pr~igelände (7.000 m2

) 

Das Rands9r~irnent darf 10 % der je-
weiligen Verkaufsfläche nicht über-
schreiten. 

- Textil-, Schuh- und Lederwarenmärkte ( 5. 000 m2
.) 

Die Verkauf~fläche eines einzelnen 
Marktes darf 3.500 m2 nicht Über~ 
schre.iten. 

ein Tapeten~ und Teppichmarkt 
(einschließlich Bodepbeläge und 
Mö be 1) · · ( 1 • 0 0 0 m2 

) 

ein Spielwarenmarkt (2.500 m2
) 

- ein Elektr6fachmarkt · (3.800 m2
) 

Die Verkaufsfläche für Unterhaltungs-
elekt.ronik, Fernsehen und 0 brauner 11 

W.a.re ,. einschließlich Randsortimente 
darf 2.000 m2 nicht überschreiten. 

- eine Shopzone . (2.~00 m2
) 

Die Verkaufsfläche eines einz~lnen 
Shops· darf 300 m2 nicht überschreiten. 

Im Austausch zu einzelnen der o.g. Betriebe ist ein Möbel­
markt bi~ zu 5.000 m2 zulässig. 

Die Verkaufsfläche. aller Einzelhandelsbetriebe darf 
30.000 m2 nicht überschreiten. Die Verkaufsfläche der . . 
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innenstadtrelevanten Sortimente darf 19.200 m2 nicht über­
schreiten 

Im Sondergebiet (SÖ) sind ferner Gastronomiebetriebe bis 
zu· 3. 000 m2

, Dienstleistungsbet.riebe · (ohne Freizei tbetrie­
be ). ~is zu 4.000 m2 und Handwerksbetri~be bis zu 2.0~0 ma· · 
zu~ässig •. 

Die Traufhöhe im Sondergebiet beträgt mindestens 8 1 0 m, im 
zwei= bis dreigeschossigen Teil maximal 15,0 m.· 
Geschosshöhen bis zu 5,0 m w~rd~fi im Sondergebiet 
zugelassen. Die T~aufhÖhe· im Teilgebiet 8 beträgt im 
vo~geschriebenen 4-geschossigen Gebäudeteil maximal 15 m~ 
Die traufhöhe bezieht. sich auf die pberkante der 
Planstraße A. 

Weitere Verkehrsanbindungen an die B 106 als die in der 
Planzeichnun$ Teil A dargestellten sind· nic~t zulässig. 

Uberbaubare Grundstücksflächen 

Nebenanlagen 
Im gesamten G~ltungsbereich sind Nebenanlagen im Sinne ,det 
§ 14 (1) (2) BauNVO außerhalb der überbaubaren ' 
Grundstilcksflächert narjh § 23 BauNVO. ausg~schlossen. 

Stellplätz~ sind- nu~'innerhalb der ~augrenzen und auf 
speziell ausgewiesenen Flächen zulässig. 

Baugestalterische Festsetzungen-
Die Planstraßen A,B,C sind als Asphaltstraßen auszufilhren • 

. Alle an~eren zu befestigenden Flächen sind in Natur- oder 
Betonpflaster auszubilden. 

-Anplanzen von Bäumen und Sträuchern - Bindung für die 
Erhaltung von Bäumen und Sträuchern (§ 9 (1) Nr. 25 a und b 
.BauGB) 

Filr Baumpflanzungen sind standortgerechte Laubbäume {z.B . 
Spitzahorn, Bergahorn,- Stieleiche, Winte.r1inde und 
Sommerlinde) zu verwenden. Pflanzabstand 10,0 m, 
Pflanzgr5sse - H6cihstamm, 3 x verpflanzt mit durchgehende~ 
Leittrieb, Stammumfang 18-20 cm. · 

Offene Vegetationsflächen bei Baumpflanzungen im 
Bffentlichen Straßenraum sind zu bepflanzen 
{Unterpflanzung) .. Für die .Unterpflanzurigen sind 
standortgerechte Laubgehölze {z.B. Feldahorn, Hainbuche, 
Roter Hartri~gel, Wald-Hasel, Weiss-Dorn~ Pfaffenhütchen, 
Gemeiner Liguster, Gemeine Himbeere, Ohr-Weide, Schwarzer 
Holunder und Gemeinder Schneeball) zu verweden. Pfla~zgröße 
2 X verpflanzte Sträucher 60 - 100 cm). 

Die Flächen- zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und­
sonstigen Bepflanzungen gern. § 9 Abs. 1 Nr 25 BauGB sowie 
der 5~f~ntli~hen Parkflächen können bei Grundstücken unter 
10.000 m2 durch maximal zwei Grundstückszufahrteh ·von je 
5,0 ·m und bei Grundstücken Uber 10.000 ~2 durch maximal 4 
Grundstückszufahrten von ·je 5,0 m in Misch- und 
Gewerbegebieten und von je 10,0 m im Sondergebiet 
unterbrochen werden. 



4.4 Bei Stellpl~tzen auf privaten GrundstUcken sind je 4 

Stellplätze innerhalb der Stellplatzflächen 1 

standortgerechter Laubbaum (Art ~nd Gr~ße ~iehe Punkt 4.1) 

:zu pflanzen. Im Kronenbereich der· zu pflanzenden Bäume· ist 

eine Ve~etationsf läche von mindestens 12 me anzulegen. Die 

~aumscheibe ist gegen Befahren·z~ s~ch~rn. · 

4 .5 Geschlossene Wand- und Fassadenf lächen sind 'ZLt mindestens. 

50% mittels Selbstklimmern oder Rank-/Klett~rpflanzen.an· 

Rank-/KlettergerUsten zu begrünen. · · 

4··.6 Gr.Ltndstücksgrenzen innerhalb von Misch- und Gewerbege~i.etern 

sind mit lebenden oder geschnitten~~ Hecken aus. 
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standor tgerechten Laubbäumen 2l.l bepflanzen „ Sei Einzäunung 

muß ·der Zaun in der Hecke liegen. 

Im Bereich der Flächen zum Schutz, 2u~·Pflege und zur 

Entwic~lung von. Natur und Landschaft ist die 

Durchlässigkeit des gewachs~nen Boden~ nach baubedingter 

Verdichtung wieder ·herzustellen. . · 

Die Verwendung von chemischen Pflanzenbehandlungsmitteln 

.ist \.mz_ulässig „ 

Außerhalb des Bffentlichen Straßenraums i~~ die Anwendung· 

von Tausalzen. oder. tausalzhal~igen Mitteln unzulässig. 

Parkstreifen entlang von 6ffentlichen Straßen werden durch 

·saumpflanzungen untergliedert. Nach je 3 -.5 Stellplätzen 

sind 2 Bäume zu p~lanzen- l~ Kronenbereich der zu 

pflanzenden Bäume ist eine.offene Vegetationsfläche von 

mindestens 12 ~~ anzulegen. Die Baumscheibe ist geg~n 

Befahren zu sichern. 

Maßnahmen zum.~chutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Natur und Landschaft 

Die mit CA> .bezeichneten Flächen sind als extensives 

FeuchtgrUnland ~u entwickeln ~nd zu pflegen. 

Die mit <B> ~ezeichneten Flächen sind der S~tkzession zu 

überlassen. 

Die mit CC> bezeic.hnete Fläche ist als extensive 

Felle h tw iese zu en tw ic ke·l n und zu pflegen; der Bereich des 

Regenrückhaltebeckens ist·naturn~h zu gestalten. 

Die ~it <D> bezeichnete Fläche ist als extensives 

Feuchtgrünland zu entwickeln und 2u pflegen; .der Bereich 

des Regenrückhaltebeckens ist naturnah zu gesta~ten. 

5.0 Immissionsschutz. 

5.1 Im Misch-Teilgebiet 9 ist die Wohnnutzung unzulässig. 

Fenster· auf der n1r B 106 zugewandten Seite sind als 

Schallsch~tzfenster. nach VDI 2719 der Schallschutzkla~se 2 

mit einem Schalldämmwert Rw von 30 - 34 dBCA> in 

Kombination mit schallgedämmten LUftungs~lementen auszubil­

'den -



5.2 In allen Büroräumen ist ein Beurteilun~spegel von 40 dB(A) 
z.B. durch Schallschutzfenst~r zu sichern. 

·5. 3· An der südlichen Grenze des Son.dergebietes "Handels-, ·· 
Dienstleistungs-, Handwerkszentrum" darf ein 

·Lärmemissionspegel von 45 dB(A) nachts in der Zeit von 22 
Uhr bis 6 Uhr nicht übersohritten·werden. 

5.4 Im Teilgebiet 1 wird ein flächenbezogener 
Schalleistungsp~gel VQn 58 dB(A), im Teilgebi~t 2 von· 59 
dB( A) und. in den .Teilgebieten 3 - ·1 15 von 60 dB( A) 
festgesetzt. · 
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